Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und! 
Feſttagen täglich Abends zwichen 7-8 uhr. © 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Staats Lotterie. 
Berlin, 7. Mai. Bei 


ewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 
86,497. 36 & Be, g 
14083. 12,766. 13,683. 15,278. 16,404. 
22,032. 22,447. 25,035. 30,436. 37,431. 
42,829. 47,606. 48,378. 48,964. 52,926. 
72,550. 74,717. 
und 88 689. 
8709. 15,238. 
30,352. 32,598. 38,978. 39,038. 39,913. 44,830. 46,951. 
52,798. 54,000. 55,382. 59,608. 60,544. 62,011. 
63,433. 65,339. 65,482. 69,864. 
81,238, 82,589. 83,123. 84,103. 
Gewinne 
9,668. 


18,865. 


10,969. 
20,462. 
26,824. 
36,554. 
46,580. 
« 55,320. 
69,092. 
78,096. 
84,016. 


11,361. 
22,276. 
27,379. 
37,938. 
47,092, 
55,907. 
70,724. 
78,467. 
86,377. 


14,216. 
22,432. 
29,301. 
37,997. 
47,402. 
60,152. 


14,301. 
23,295. 
30,384. 
42,819. 
48,913. 
60,460. 
70,800. 72,391. 73,352. 
79,345. 79,597. 80,043. 
86,947 und 87,830, 


24,599, 
32,207. 
43,175. 
51,657. 
61,592. 


25,071. 
33,233. 
44,098. 
53,415. 
62.743. 
73,808. 
81,683. 


N (Die General: Lotterie - Direction hat bei der letzten Ziehung die 
awen der Ober⸗Einnehmer, in deren Kollekten während der Ziehung 


die G 


Rundſcha u. 
Berlin, 5. Mai. Ja Folge der von dem Herrn Handels. 
guniſter abgegebenen Erklärung, daß für jede der preußiſchen 
rovinzen eine Privatbank konzeſſionirt werden ſoll, haben ſich 
is jetzt nicht weniger als 49 verſchiedene Geſellſchaften in den 
einzelnen Provinzen gebildet, um eine Konzeſſion nachzuſuchen. 
Olten alle dieſe Geſellſchaften in ihrer Konſtituirung wirklich 
v weit gelangen, um der Regierung einen Statuten-Entwurf 
orzulegen, ſo würde dieſe für jede Provinz die Wahl unter 
tojeften haben. 

wi Durch Mittheilungen aus Warſchau vom 3. d. erfahren 
At daß in dem Befinden Ihrer Majeſtät der verwitweten 
in tin von Rußland leider eine Verſchlimmerung eingetreten 
RM und daß die beabſichtigte Reife der hohen Frau in der nächften 
der noch nicht wird ſtattfinden können. Der vom Kaiſer Alexander 
a Stade Warſchau zugedachte Beſuch iſt daher, dem Vernehmen 
ch, ebenfalls aufgeſchoben worden. - 
AR} Die Nachrichten über die Sundzollangelegenheit 
fehen nicht beſonders erfreulich. Es iſt nämlich nicht abzu⸗ 
Kann! wohin dieſelbe ihren Ausgang nehmen wird. England, 
ber für eine Kapitaliſtrung des Sundzolls lebhaft ſich 
% und zwar während des orientaliſchen Krieges, ſcheint 
in keiner Weiſe eingehen zu wollen. Wir müſſen 
fein laſſen, welches die Motive diefer Sinnes ande. 
Es liegt die Vermuthung nabe, daß der Sundzoll 
bieten ſollte, um auf Danemark zu Gunſten der 
chen Allianz einzuwirken, indem man vorausſetzte, daß 
letter in eine Kapitaliſirung nicht willigen würde. ie 
talifn Berechnung hat getäuſcht. Rußland iſt mit der Kapi⸗ 
ang einverſtanden, und England, welches ſie früher betrieb, 
an fie jegt nicht. Oder fürchtet Palmerſton irgend Etwas an 
die Br zu bewilligen, nachdem die Nordamerikaner neuerdings 
la klärung abgegeben baben, ſich in kein Arrangement einzu 
en, welches eine Entſchädigung für den Sundzoll zur Grund- 


0 


ene 


der heute fortgeſetzten Ziehung der 
1. Klaſſe 113 ter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf Nr. 65,878. I Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 51,959. 

16,683. 74,575 und 
36 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2867. 5110. 8771. 
19,494. 20,569. 
37,656. 37,912. 40,169. 
59,265. 63,661. 71,636. 
76,509. 78,412. 80,083. 80,172. 80,525. 88,630. 
43 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 4939. 6810. 7791. 
16,073. 16,499. 19,197. 20,575. 23,832. 28.332. 29,641. 
47,466. 
62,696. 63,131. 
70,725. 72,581. 74,473. 76,476. 
86,217. 87,251 und 89,386; 75 
zu 200 Thir. auf Nr. 586. 1511. 3351. 5462, 8260. 9628. 
14,412. 15,754. 16,815. 
25,763. 
34,112. 
44,210. 
54,679. 
65,184. 
74,516. 
81,730. 


ewinne fallen, weggelaflen; es ſcheint, als ob es die Abſicht fei, 


Donnerſtag, 
den 8. Mai 1856. 


0f 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


lage bätte? Man wird bald ſehen, wie die Parteien ſich ſtellen 
werden, denn die 60tägige Friſt, welche Nordamerika zur Regelung 
der Angelegenheit Danemark bewilligt hat, läuft vom 14. April, 
und es iſt ſomit die Hälfte derſelben bald dabin. (K. H. Z.) 
Das Dber- Tribunal hat in einem neueren Kriminalfalle 
den wichtigen Grundſatz adoptitt, daß die Nothwehr nicht blos 
die Strafe mindere oder ausſchließe, ſondern ein Verbrechen oder 
Vergehen im Falle der Nothwehr überhaupt nicht vorliege. Es 
hat auch für geſetzlich begründet erachtet, daß, wenn der Ange⸗ 
klagte ſich in Nothwehr befunden, die von ihm zur Abwehr des 
rechtswidrigen Angriffes angewandten Mittel aber das durch die 
Umſtände gebotene Maß überſchritten haben, den Geſchwornen 
die Frage vorgelegt werden müſſe, ob dieſer Exzeß in der Noth⸗ 
wehr durch Beſtürzung, Furcht oder Schrecken veranlaßt ſei; in 
welchem Falle auch die Ueberſchreitung der Grenzen noch als 
Nothwehr zu behandeln und ſtraflos zu laſſen iſt. (Stett. 3.) 

— Das Direktorium der Preuß. Bank hat geſtern, wie die 
Berl. Börſen-Zig. meldet, den Disconto für Wechſel von 5 auf 
4 pCt., den Zins für Lombard von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

— Die erſte Aufführung des Ajax im Hörſaale des Gymna⸗ 
ſiums vom grauen Kloſter hat, wie wir aus guter Quelle er- 
fahren, zu einer intereſſanten Epiſode Veranlaſſung gegeben. 
Der Prediger Herr A., zu deſſen Parochie das Gymnafium 
gehört, hatte den Direktor Herrn Bellermann wegen dieſer 
unchriſtlichen Exhibition ſeiner Schüler bei dem Provinzial. Con⸗ 
ſiſtorium verklagt. (Pomm. 8.) 

— Eine am 28. v. M. zu Croſſen abgehaltene Konferenz 
hat ſich für das Projekt einer von Guben nach Bromberg 
zu erbauenden Eiſenbahn lebhaft intereſſirt und die erſten Schritte 
zur Realiſirung deffelden gethan. 

Stettin. Die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen hier und Kronſtadt 
(Petersburg) wird nunmehr am Sonnabend den 17. Mai eröffnet 
werden, an welchem Tage der „Preußiſche Adler“ von hier, wie 
der „Wladimir“ aus Kronſtadt zum erſten Male abgeben wird. 
Vom gedachten Tage ab wird dann bis zum Schluſſe der Schiff. 
fahrt aus jedem der beiden Häfen wöchentlich einmal ein Dampf. 
ſchiff abgefertigt werden und zwar von hier Sonnabend Mittags, 
nach Ankunft des Berliner Eiſenbahnzuges, von Ktonſtadt hin⸗ 
gegen Sonnabend Abends. (Stett. Ztg.) 

— Der hydrauliſche Propeller „Albert“ iſt, von Berlin zuruͤckgekehrt, 
geftern wieder in regelmäßige Fahrt zwiſchen hier und Schwedt getreten. 
Ueber ſeinen Beſuch in Berlin meldet die O. 3.: Am 26. unternahm 
der Admiral Prinz Adalbert eine Fahrt mit dem Schiffe auf der Spree 
und ließ durch daſſelbe die verſchiedenartigſten Manöver ausführen. Es 
bewährte dabei nicht allein ſeine außerordentliche Lenkbarkeit, ſondern 
war auch durchaus gehorſam bei allen Bewegungen. Der Prinz ver⸗ 
ließ das Schiff mit vollſtaͤndiger Genugthuung. — Die großen Vortheile, 
welche die hydrauliſche Rückwirkung zunäachſt für die Flußſchifffahrt 
bietet, werden jetzt nicht mehr bezweifelt oder beſtritten: Beſeitigung des 
Wellenſchlages, größere Bequemlichkeit in der Fahrt und vermehrter 
Nutzeffekt ſowohl beim Schleppen wie beim Schnellfahren. Zur Befoͤr⸗ 
derung der Schifffahrt auf Kanälen eignet ſich dieſe Kraft ganz beſon⸗ 
ders, da das Schiff ungehindert Schleuſen und Brücken paſſiren kann 
und durch den langſamen Gang beim Schleppen das Waſſer ſelbſt in 
dem ſchmalſten Kanal nur unbedeutend aufregt. Bei der Rückkehr des 
Schiffes von Berlin, begegnete daſſelbe auf dem Finow⸗Kanal bei Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde dem (ſchon früher erwähnten) hoͤlzernen Guͤterdampf⸗ 
ſchiff „Courier“, welches von Elbing durch die Netze und Wartbe den 
Weg durch den Finow⸗Kanal nach Berlin machen wollte; es hatte elf 
Tage von Elbing bis Neuſtadt gebraucht und wird, feiner Bauart 
wegen, große Schwierigkeiten haben, durch die Krümmungen der Havel 
zu kommen. Das Schiff hat in ſeiner Verlängerung am Hintertheil 


ein gewoͤhnliches Schaufelrad, welches durch zwei Hochdruckcylinder in 
Bewegung geſetzt wird. 
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— In dankbarer Anerkennung der ſegensreichen Erhaltung 
des Friedens beabſichtigt der unter Allerhöchſter Protection Sr. 
Majeſtät des Königs ſtebende Kunſtverein für Pommern zu 
Stettin ein Werk des Friedens, eine öffentliche Gemälde 
Gallerie für die Provinz Pommern in Settin zu begründen. 

Petersburg, 1. Mai. So eben erſcheint folgendes Mani 
feſt, welches den Entſchluß des Kaiſers, im Auguſt d. J. ſich 
und ſeiner Gemalin in Moskau die Krone aufzuſetzen, verkündigt: 

Wir von Gottes Gnaden, Alexander II. ꝛc. ꝛc. thun allen Unſeren 
getreuen Unterthanen kund: Als Wir unter Pruͤfungen, die ſchwer auf 
Uns und Unſerem Vaterlande laſteten, den angeſtammten ruſſiſchen Thron 
und die von ihm unablösbaren Throne des Koͤnigreichs Polen und des 
Großfuͤrſtenthums Finnland beſtiegen, beſchloſſen Wir in Unſerem Herzen, 
nicht fruͤher zur Vollziehung Unſerer Krönung zu ſchreiten, als bis 
der Donner des Kampfes, der die Marken des Reichs erſchuͤtterte, ver⸗ 
ſtummt ſei, und aufgehört habe zu fließen das Blut Unſerer wackeren, 
Chriſtum liebenden Krieger, die ſich durch Thaten ungewöhnlicher Tapfer⸗ 
keit und Selbſtverleugnung verherrlichten. Jetzt, da der wohlthaͤtige 
Friede Rußland feine. vorige Ruhe zurückgiebt, haben Wir Uns ent⸗ 
ſchloſſen, nach dem Beiſpiele der frommen Kaiſer Unſerer Vorfahren, 
die Krone auf Unſer Haupt zu ſetzen und die verordnete Salbung zu 
empfangen, indem Wir dieſer geweihten Handlung auch Unſere vielge: 
liebte Gemalin, die Kaiſerin Marie Alexandrowna, zugeſellen. Indem 
Wir dieſen Unſeren Entſchluß, der mit goͤttlicher Huͤlfe im Auguſt d. J. 
in der erſten Reſidenzſtadt Moskau ausgeführt werden ſoll, verkuͤndigen, 
rufen Wir alle Unſeren getreuen Unterthanen auf, ihr eifriges Flehen 
mit Unferen heißen Gebeten zu vereinigen dafür, daß der Segen des 
Herrn ſich über Uns und Unſer Kaiſerreich ergieße; daß Uns der All⸗ 
mächtige helfe, mit dem Anlegen des Czaren-Diadems das feierliche 
Geluͤbde vor der Welt abzulegen, einzig und allein für das Gluck der 
Uns unterworfenen Volker zu leben, und daß er zu dem Ende durch 
Ausgießung Seines allerheiligſten lebenſchaffenden Geiſtes alle Unſere 
Gedanken und alle Unfere Handlungen lenken wolle. Gegeben in 
St. Petersburg am 17. April ꝛc. ꝛc. Alexander. 
Was ich in meinem vorigen Briefe über eine Anſprache 
des Kaiſers an den Adel in Moskau ſchrieb, wird mir von 
mehreren Seiten her beſtätigt, und zwar kann ich meine Mit- 
theilung folgendermaßen ergänzen. Wenn ſich das Gerücht 
verbreitet, es habe der Kaiſer geſagt, er wolle die Bauern für frei 
erklaren, fo muͤſſe er dem widerſprechen, das fei eine Sache, die 
ſich nicht überſtürzen laſſe. Allein der Zuſtand, wie er dermalen 
ſei, könne allerdings nicht fortdauern. Es werde ihm, dem 
Kaifer, daher angenehm fein, wenn der Adel ſelbſt reiflich über- 
lege, auf welche Weiſe eine Aenderung anzubahnen fei, und 


würden ihm, dem Kaiſer, dahin zielende Vorſchläge ſtets will- 


kommen ſein. Auch die hiſtoriſche Parallele und Nutzanwendung, 
deren ich erwähnte, hat, nach den Verſicherungen meiner Gewährs- 
männer, in der Rede des Kaiſers nicht gefehlt. — So geht 
mir auch die Nachricht zu, daß der Kaiſer ſich gegen den Jolowa 
(Stadthaupt, ungefäbr wie Dberbürgermeifter) von St. Peters 
burg darüber aus geſprochen habe, daß man es mit einer Ermä- 
ßigung der Importzölle verſuchen müſſe, da die bisherige Erfah⸗ 
rung von drei Dezennien gezeigt habe, daß das bis jetzt befolgte 
Syſtem die Fabriken nicht auf den Standpunkt gehoben, wie 
dies zu erwarten geweſen. (K. H. 3.) 

— Der Geheimerath Mandt wird die Kaiferin-Mutter auf 
ibrer Reiſe nicht begleiten. Er wollte nicht mit andern Aerzten 
Konſultiren, worauf der Kaiſer eine lange Unterredung mit ſeiner 
Kaiſerlichen Mutter hatte, deren Folge war, daß Mandt abreiſte. 
Ferner hat der Kaiſer eine Kommiſſion von ſechs Aerzten nie 
dergeſetzt, welche das in mehreren Militair-Hofpitälern eingeführte 
Mandıfche Heilverfahren genau prüfen und böheren Orts Bericht 
erſtatten ſoll. Es iſt vorauszuſehen, daß das Reſultat dieſer 
Prüfung ein für Mandt ungünſtiges ſein wird, ſo daß man 
dieſes Meteor an unſerem mediziniſchen Himmel als wieder ver⸗ 
ſchwunden betrachten kann. 

— Das heutige Journal de St. Petersburg bringt ein in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßtes Kaiſerliches Reſkript 
an den Reichskanzler Grafen Neſſelrode, wodurch derſelbe auf 
ſeine Bitten vom Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
enthoben wird, während er den Titel Reichskanzler behaͤlt. Der 
Kaiſer dankt innig für 60jährige ausgezeichnete Dienſte und 
verleiht dem Grafen das Doppelportrait Nikolaus und Alexanders II. 
am St. Andreasbande im Knopfloche zu tragen. 

Stockholm, 30. April. Vorgeſtern Morgens 23 Uhr 
brach eine furchtbare Feuersbrunſt in dem Quartier Sfraen bei 
der Luntmalar- und Zullport-Gaffe aus. Erſt um 6 Uhr hatte 
man das Feuer in ſeiner Macht; doch brannte es noch bis 9 Uhr 
in hellen Flammen. Die Abgebrannten ſind leider meiſt arme 
Arbeiter; verfichert war Niemand. Es wurden 98 Haushal - 
tungen zerſtört und faſt 500 Perſonen obdachslos. Der König, 
die königl. Familie, ſo wie viele Privatperſonen wetteifern, durch 
Geldgeſchenke und andere Gaben das Unglück möglichſt zu lindern. 


abgeſchloſſen worden. Derſelbe iſt von Fuad Paſcha un 


— 1. Mai. Der erſte Mai, dieſer Tag eines allgemeinen 
Volksfeſtes, hat unfere ſchon hier und da mit zartem Grün 
bedeckten Auen wieder in tiefen Schnee gehüllt. 

London, 3. Mai. Lord Clarendon hat heute den Text 
eines Zuſatzvertrages, welcher zwiſchen den Souverainen von 
Großbritannien, Frankreich und Oeſterreich zur Aufrechterhaltung 
der Unabhängigkeit des türkiſchen Reiches und zur Abwehr jeder 
Invaſion abgeſchloſſen wurde, auf den Tiſch des Oberhauſes 
gelegt. Dieſer Vertrag lautet: 

Ihre Majeftät die Königin des Vereinigten Königreiches von Eng‘ 
land und Irland, Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzoſen haben — beſeelt von dem Wunſche, 
unter ſich das gemeinſame Handeln zu regeln, welches jeder Bruch der 
Bedingungen des pariſer Friedens ihrerſeits nach ſich ziehen würde — 
zu dieſem Zwecke ihre Bevollmaͤchtigten u. ſ. w. ernannt, welche na 
Auswechſelung ihrer Vollmachten und Gutbefinden derſelben folgende 
Artikel beſchloſſen haben: Art. I. Die hohen kontrahirenden Theile 
garantiren einzeln und gemeinſam die Unabhängigkeit und unverletzbar⸗ 
keit des ottomaniſchen Reiches, welche in dem zu Paris am 30. Marz 
1856 abgeſchloſſenen Vertrage erwaͤhnt ſind. — Art. 2. Jede Verletzung 
der Beſtimmungen genannten Vertrages wird von den unterzeichneten 
Mächten des gegenwärtigen Vertrages als Casus belli betrachtet werden. 
Diefelben werden ſich mit der hohen Pforte über die Maßregeln vet 
ftändigen, welche nöthig fein werden, und werden unter ſich unverzügli 
die Anwendung ihrer Streitkräfte zu Land und See beſtimmen. — Art. 3“ 
Der gegenwärtige Vertrag wird ratiſizirt werden, und die Ratiſicationen 
deſſelben ſollen binnen vierzehn Tagen oder, wenn möglich, noch früher 
zu Paris ausgewechſelt werden. — So geſchehen zu Paris am fünf 
zehnten Tage des Monats April 1856. Folgen die Unterfchriften. 

Die Ratificationen dieſes Vertrages wurden am 29. April in 
Paris ausgewechſelt. 

— Zu Cbatham iſt die Nachricht eingetroffen, daß ſich 
gegenwärtig 3500 Invaliden auf dem Heimwege aus de 
Krim befinden. f 

— Siit langen Jahren war die holländiſche Küſte ganz von 
Schellfiſchen und Kabliauen verlaſſen; jetzt meldet man aus 
Scheveningen, daß die Küſten in dieſem Jabre wieder von dieſen 
Fiſchen in ſo außerordentlicher Weiſe bevölkert ſind, daß die 
Fiſcher die ergiebigſte Beute machen. Mit Einem Zuge fing 


ein Fiſchet, wie der „Rotterd. Cour.“ meldet, 800 Schellfiſcht. 


Paris, 4. Mai. Der Kriegs ⸗Miniſter iſt vom Kaiſek 
ermächtigt worden, dem Biſchofe von Puy für die koloſſale 
Bildſäule auf dem Corneille-Felſen 150,000 Kilogr. Eiſen, die 
von den in der Krim erbeuteten Kanonen herrühren, zur Ver“ 
fügung zu ſtellen. 

— Der Moniteur de la Flotte meldet: „Die neueſten 
Briefe aus Petersburg verſichern, die ruſſiſche Regierung 
habe, um die Räumung der Hochebene des Cherſones zu kr“ 
leichtern, den Verbündeten angeboten, ſie wolle das Einlaufen 
von Kriegs- und Transportſchiffen auf die Rhede von Sebaſtopo, 
zur Aufnahme von Truppen und Kriegs. Material, geſtatten. 
Bekanntlich halten, die Ruſſen das nördliche, die Verbündeten 
das ſüdliche Ufer beſetzt. Um auf die Rhede zu gelangen, mu 
ein Kanal durch die verſenkten Schiffe gemacht werden. Dieſe 
Arbeit hat wenig Schwierigkeit.“ 

— Nach dem Pays iſt Herr von Richthofen, ehemalige” 
preußiſcher Geſandter in Mexiko, zum preußiſchen Mitgliede 
der Kommiſſion der Donau Fürſtentbümer ernannt worden. 

— Die große Tour, welche Prinz Napoleon in Kurzem nach dem 
hohen Norden antreten wird und die auf Finnland, Schweden, Nor 
wegen, Lappland und Spigbergen abgefehen fein fol, kann auch wiſſen, 
ſchaftlich Sehr bedeutend werden. Der Prinz nimmt einen ganzen Kran 
von Gelehrten und Kuͤnſtlern mit, an deren Spitze Hr. v. Saule, das 
Mitglied des Inſtituts, und Fr. Leplay ſtehen. Letzterer ift Chef⸗Inge⸗ 
nieur der Minen und war Direktor der allgemeinen Ausſtellung. Unket 
den Gelehrten und Künſtlern befinden ſich ferner: Giraud, Dr. Poan, 
Alfred Arago, Schoieski (Verfaſſer der „Florentine“) und Ferri⸗Piſan 
welcher Adjutant des Prinzen iſt. Die Dampf ⸗Fregatte „Reine Hor⸗ 
tenſe“ wird vom Schiffskapitaͤn Baron Clemens de la Ronciere, 
Dampf⸗Aviſo „Corſe“ vom Schiffs:Lieutenant Dufoullois befehligt mer’ 
den. Die Reife dauert drei Monate, die Abfahrt iſt auf den Tag n 
der Taufe des Kaiſerlichen Prinzen feſtgeſetzt. 

Aus Genua vom 30. April meldet in einem Briefe auf 
Malta der „Corriere Mercantile“, daß die engliſch italieniſch⸗ 
Legion, als ſie auf dem Punkte ſtand, aufgelöſt zu werden, in 
Maſſe ſich von Neuem auf 5 Jahre mit einem Handgelde vo 
75 Pfd. St. und Solderhöbung für Oſtindien anwerben N 
Die Legion wird dem Vernebmen nach in Audh Standquartiek 
erhalten. N 

Moldau. Die Ruſſen haben bereits angefangen, 5 
Feſtungen Reni und Ismail zu räumen. nel 

Konſtantinopel. Am 20. April iſt zwiſchen Grieche 
land und der Pforte ein Vertrag wegen Unterdrückung 


Räuberunweſens an den Grenzen von Toeſſalien und 22 10 
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griechiſchen Gefandten Konduriotti gezeichnet. — Den Tataren, 
welche aus der Krim auszuwandern wünſchen, wird theils die 
Dobrudſcha angewieſen werden, theils ſollen geeignete Nieder- 
laſſungspunkte in Aſien für ſie aufgeſucht werden. 


— Der Sultan beabſichtigt in etwa zehn Tagen ſein neues Palais 
don Dolma Bagdſche zu beziehen. Der Bau kann neben der Sophien⸗ 
Moſchee und der Ciſterne der tauſend Saͤulen als das Sehenswuͤrdigſte 
in Konftantinopel bezeichnet werden. Die Gliederung des Ganzen iſt 
eine andere, als diejenige unſerer Palaͤſte. Es fehlen demſelben namlich 
die ſtolzen Reihen zuſammenhaͤngender, und gruppenweiſe durch die 
geöffneten Thuͤren zu überſchauender Zimmer; die meiſten derſelben 
aͤngen mit den zunaͤchſt angrenzenden mittelſt einer kleinen Paſſage 
zuſammen, welche fuͤr jedes einzelne etwa die Beſtimmung eines Vor— 
gemaches erfüllt. Mit beſonderer Pracht ſind zwei große Säle ausge⸗ 
ſtattet, von denen einer zum Empfang der fremden Geſandten beſtimmt 

Der andere dürfte in feiner Art auch in Europa nicht übertroffen 
fein; befonders prunkvoll find die Deden = Verzierungen. Die außerſt 
geſchmackvollen Meubles des Palaftes find zum bei weitem größten 
Theil von einem hieſigen deutſchen Tiſchler gearbeitet, der hier eine 
große Anzahl deutſcher Geſellen befchäftigt. Desgleichen haben deutſche 

apezierer die Polſterungen beſorgt. Die Parquets der Fußboden ſind 
aus Wien verſchrieben worden, aber die herrlichen Ueberzuͤge der 
Sophas und Fauteuils ſtammen, ſo weit ſie nicht perſiſches Fabrikat 
find, aus der großherrlichen Fabrik zu Erikioj bei Ismid. Einigermaßen 
befremdend erſchien mir, neben der großen Pracht der Kaiſerlichen Saͤle 
und Zimmer, die ziemlich einfache Ausſtattung der Frauengemaͤcher. 
Der Sultan hat jetzt 21 Frauen. Da dieſelben ſchon nach wenigen 
Tagen einziehen werden, befand ſich in den betreffenden Zimmern bereits 
as geſammte Mobiliar. Es war einfach, nicht weit uͤber den Luxus 
der beſſeren bürgerlichen Einrichtungen in Deutſchland hinaus. Divans 
ſah ich nicht; anſtatt derſelben nur Sopha's und Fauteuils, außerdem 
ein gepolſtertes Quarree auf elegantem Geſtell, von etwa acht Fuß im 

uadrat, auf dem verſchiedene mit Sammet bezogene Kiffen lagen. 
Der Fußboden dieſer Gemächer iſt nicht parquettirt, ſondern einfach 
mit einem Stroh-Teppich von beſonders zierlichem Muſter belegt. In 
den Schlafzimmern befand ſich daſſelbe gepolſterte Viereck, aber als 
Himmelbett mit ſeidenen Vorhaͤngen umzogen. Jede der einundzwanzig 
Frauen hat vierzig Dienerinnen und Verſchnittene zu ihrer Verfügung, 
don denen ſtets eine Anzahl Dienſt im Vorgemach (der Paſſage) hat. 
Die feinen Gitter, welche ſich vor den Fenſtern der Frauenwohnungen 
befinden, hindern nicht die freie Ausſicht, die, namentlich nach dem 

osporus zu, entzuͤckend iſt. — Der Hafen von Konſtantinopel bietet 
gegenwärtig ein außerordentlich belebtes Bild dar. Große Dreideder 
unter franzoͤſiſcher und engliſcher Flagge liegen neben langgeſtreckten 

ampfern von vier His ſechs Maſten und enormen Clippern. Man 
behauptet hier, daß eins der letzteren Fahrzeuge (ſie werden weder 
urch Maſchinen⸗ noch Kohlenraum verengt) uͤber tauſend Stuͤck Pferde 
Aufzunehmen im Stande ſei. 


— Die Geſammtzahl der Bevölkerung der europaͤiſchen Turkei wird 
nach den neueſten Angaben auf 15,500,000 Einwohner geſchätzt, von 
enen nur 1 Million osmaniſche Tuͤrken und etwa 3 Millionen ſlaviſche 
oder arnautiſche Mohamedaner, alle übrige, alſo 11,500,000 E., der 
griechiſchen, zu einem ſehr geringen Theile der roͤmiſchen Kirche 
Angehörende Ebriſten find. Dieſes Verhältniß, welches auf den erften 
Anblick ungemein ungünftig für die Tuͤrken erſcheint, verändert ſich 
aber zu ihren Gunſten, ſobald man die Vertheilung der verſchiedenen 

laubensbekenntniſſe nach den Provinzen ins Auge faßt. Zuvoͤrderſt 

die beiden romaniſchen Donaufuͤrſtenthuͤmer, die Moldau und die 
alachet, mit 3,800,000 Einwohnern, und das ſlaviſche Serbien mit 
„000 E., inſofern von dem übrigen osmaniſchen Reiche abzuſondern, 
als ſie in demſelben eine beinahe ganz unabhängige Stellung einnehmen, 
as zur Folge hat, daß auch ihre Intereſſen von jenen der übrigen 
kriſtlichen Bevoͤlkerungen geſondert find. In der eigentlichen Tuͤrkei 
lelben alſo nur 7 Millionen Chriſten, die 4 Millionen Mohamedanern 
gegenüberſteben; dazu kommt aber noch, daß die Mohamedaner gerade 
N iner Landſchaft, die das Herz des Reiches iſt und dieſes durch ihre 
age beherrſcht, in Tſchirmen, mit den beiden Hauptftädten Konftantinopel 
fi Adrianopel, die Mehrzahl bilden, da hier neben 850,000 den vers 
„iedenften Volksſtaͤmmen angehörender griechiſcher, armeniſcher und 
tholiſcher Chriſten 950,000 osmaniſche Türken leben. 


Aus Konſtantinopel wird der „Pr. C.“ unter dem 
25. Adil gemeldet, daß die Durchzuͤge von Schiffen mit Truppen 
bi Material aus der Krim ihren Fortgang nehmen. Die ver⸗ 

Underen Regierungen haben noch große Vorräthe von Brettern 
and Planken, welche zu ungeheueren Preiſen eingekauft, letzt im 
Wah auf ein Minimum (von 26 auf 3 Piaſter das Stück) 
eſunken find. Auch hat die engliſche Regierung bei Skutari 
er sämmtliche Pferde ihrer Truppen noch Futtervorräthe auf 
Monate, die nun theilweiſe nach Europa zurückgeſchafft werden 
Muffen, Der preußiſche Konſul für Beirut, Herr Weber, iſt 
am 2aſten in Konſtantinopel eingetroffen. 
. Bei Sebaſtopol wurde an der Stelle, wo die Minen⸗Explo⸗ 
fen 8 vielen Seen Soldaten das Leben gekoſtet hat, ein Kreuz mit 
gender Inſchrift aufgerichtet: 
Unis par la victoire, 
Reunis par la mort, 


Du soldat c'est la gloire, 
Des braves c'est le sort. 


Warch den Sieg vereint, durch den Tod verkettet, das iſt der Krieger 
uhm und der Tapfern Loos) 


Newyork. Das unter dem Namen „Maine Law“ bekannte 
Enthaltſamkeitsgeſetz, das den Verkauf aller gegohrenen und 
geiſtigen Getränke verbietet, und bekanntlich in mehreren der 
Vereinigten Staaten nach kurzem Beſtehen wieder aufgehoben 
werden mußte, iſt jetzt auch in ſeinem Urſprungsſtaat, dem es 
den Namen verdankt, im Staate Maine durch Stimmenmehrheit 
abgeſchafft worden. 


PP) Provinzielles. 

Neuenburg. In den benachbarten Forſten ſind in dieſem 
Frühjahr wieder Millionen Raupen abgeleſen und vertilgt worden. 
Obgleich nur 6 bis 8 Pfennige pro Schock gezahlt wurden, fo 
hatten die Sammler doch einen angemeſſenen Verdienſt. Es ſind 
beſonders zwei Raupen, welche die Forſten in unſerer Gegend 
bedrohen, nämlich die braune Kiefernraupe (bombyx pini), die 
den Winter hindurch unten am Stamm der Bäume im Mooſe 
lebt, und die ſogenannte Nonne (bombyx monacha), deren 
Raupe erſt im Sommer auskriecht und ihre Verheerungen 
beginnt. (G. G.) 

In Marienwerder lebt ein Bürgerpaar, das den 8. April 
ſeinen 68. Hochzeitstag verlebte. Beide Eheleute ſind bez. 93 
und 91 Jahre alt, und ihrem Alter nach noch ſehr Eräftig. 

Königsberg, 3. Mai. Wie die „K. H. 3.” meldet, 
wird zwiſchen Königsberg und Amſterdam für Rechnung des 
Hauſes Merrem u. Co. in Amſterdam eine regelmäßige Dampf- 
ſchifffahrt mittelſt zweier für dieſe Linie zu erbauender Schrauben- 
dampfer ins Leben treten. Bis zur Vollendung dieſer Schiffe 
wird ein engliſcher Dampfer den Dienſt verſehen. 


Bromberg. Die Ausbeute von Braunkohlen, die Herr 
Gutsbeſitzer Burchardt in unſerer Nähe auf Stopka unweit 
Poln. Crone übernommen hat, ſcheint eine bedeutende Wichtigkeit 
gewinnen zu wollen. Hr. B. war ſo glücklich auf bedeutende 
Lager von 4, 6 bis 10 Fuß Mächtigkeit zu ſtoßen. In der 
Tiefe von 65 Fuß iſt bereits die erſte Strecke, d. h. ein hori— 
zontaler Gang in die Erde gemacht, der eine Länge von 60 Fuß 
hat. Aus der Strecke find bereits große Quantitäten Kohlen 
zu Tage gefördert. Die Tonne Braunkohle à 4 Scheffel foll 
vorläufig zu 73 Sgr. verkauft werden. Zur Zeit werden aus 
dem einen Schachte täglich 50 Tonnen gefördert. (Br. W.) 


KLandwirthſchaftliches. 


Die Ruſſen haben eine eigene bewährte Aufbewahrungs- 
methode des Getreides, der zufolge wir ſagen können: die 
ruſſiſchen Fruchtkeller öffnen ſich uns jetzt, was uns, die wir 
nur an Fruchtſpeicher gewöhnt ſind, eigenthümlich klingt. In 
Rußland gräbt man nämlich im Felde tiefe Keller, ſtampft 
Boden und Wände mit Lehm aus, belegt den Boden mit Stroh, 
ſtellt ebenfalls Strohmatten längs den Wänden und ſchüttet das 
Getreide hinein. In der Höhe oder vielmehr Tiefe von 4 Fuß 
unter der Oberflache, wo bekanntlich die mittlere Temperatur 
herrſcht, ſchließt man, deckt das Getreide ebenfalls mit Stroh- 
matten und wirft die Keller zu, über welchen man wieder ackert 
und neue Saaten beſtellt. Auf dieſe Weiſe ſoll das Getreide 
länger als drei Jahre aufbewahrt werden können, ohne irgend 
einer Gefahr des Verderbens, wie ſolche auch heißen mag, aus- 
geſetzt zu fein. In den letzten zwei Kriegs ſahren, ſagt man, 
wären enorme Maſſen Früchte auf dieſe Weiſe eingekellert wor⸗ 
den, die uns bald ganz billige Preiſe verſchaffen werden. 


Schutz den Vögeln! 


Wenn man in Brehm's „vollſtaͤndigem Vogelfang“ (Weimar, 1855) 
die Nachricht lieſt, daß auf einem einzigen Vogelheerd binnen vierzehn 
Jahren 1115 Zippen, 5821 Rothdroſſeln, 23 Schwarzamſeln, 1243 
Wachholderdroſſeln, in Summa 9177 Vogel gefangen wurden; wenn 
benz in feiner Naturgeſchichte (Gotha, 1851) die Mittheilung macht, 
daß allein in der Gegend von Elbing und Danzig jährlich 60,000 
Krammetsvoͤgel, d. h. Droſſeln aller Art, gefangen werden; wenn man 
bedenkt, daß in Sachſen oft an Einem Abend uͤber 1000 Lerchen in die 
Hände eines einzigen Vogelfaͤngers gerathen, daß in Italien zur Zeit 
der Wanderung jeder Bauer feinen Kauz hält, mittelft deſſen er Alles, 
was Fluͤgel hat, auf Leimruthen fängt, um einen wohlfeilen Braten zu 
baben; wenn man erwägt, daß wohl kein Ort im ſuͤdlichen und mittle⸗ 
ren Europa bis ziemlich weit nach Norden iſt, wo nicht auf eine oder 
andere Art den armen Vögeln nachgeſtellt wird, ſei es nun, um fie zu 
verſpeiſen, oder um fie äuszuftopfen, oder um fie in blindem Eifer zu 
vertilgen, oder um fie im Käfig muſiziren zu laſſen, fo hört man auf, 
ſich über die unangenehme Wahrnehmung zu wundern, daß ſeit dem 


Ende des vorigen Jahrhunderts unſere Wälder und Gärten immer 
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ſtiller, der gefiederten Sänger immer weniger werden, und die Raupen 
und Muͤcken immer mehr zunehmen. Wir wollen hier nicht einmal die 
ſentimentale Saite anſchlagen, nicht von den unſchuldigen Thierlein 
ſprechen, die man grauſam mordet oder ins Gefaͤngniß ſperrt; nein, 
wir wollen uns blos an den praktiſchen Nutzen halten, und bitten 
unſere Leſer, den Grundſatz feſtzuhalten, daß ein jeder, der einem 
Vogel nachſtellt, als ein Befoͤrderer der Raupenkultur betrachtet werden 
muß. Wir wollen uns erlauben, auf einige Mittel aufmerkſam zu 
machen, die dazu beitragen können, dem wirklich um ſich greifenden 
Uebel zu ſteuern: 1) Es iſt nicht genug, daß die Polizei das Fangen 
der Nachtigallen und das Ausnehmen der Neſter verbietet; denn eine 
ſolche Handhabe paßt vorzuͤglich nur für die Städte, und eben da werden 
die wenigſten Neſter zerſtoͤrt. Die ſchlimmſten Neſtraͤuber ſind die 
Knaben der ärmeren Landleute; ſie kommen im Fruͤhling faſt nie zur 
Stadt, ohne einen Beutel mit Vogeleiern im Taſchentuch zu tragen, 
die ſie an Liebhaber von Eierſammlungen verkaufen wollen. Eine 
ſolche Sammlung anzulegen, nutzt nun wirklich nichts, und es ſollten 
daher alle Eltern und Erzieher ihre Zoͤglinge davon abhalten; viel 
intereſſanter iſt eine Sammlung, bei welcher der junge Menſch nach 
Anleitung eines Buches die Erkennungs-Merkmale ohne Zeichnungen 
aufſuchen und alſo bei der vermehrten Kenntniß zugleich ſein Begriffs⸗ 
vermögen ſchaͤrfen kann: man laſſe ihn nach Herr's Anweiſung Raupen 
und Schmetterlinge, nach Berge Kaͤfer, nach Curie Pflanzen ſuchen 
und ſammeln, und man wird ihm eine ſehr nuͤtzliche Beſchaͤftigung 
gewähren. Soll er aber durchaus Eier kennen, fo find Oken's 
Zeichnungen jeder Eierſammlung vorzuziehen. 2) Man hindere das 
Schießen nach Vögeln. Knaben und Juͤnglinge, die ſich im Schießen 
uͤben wollen, thun nichts lieber, als daß ſie unnoͤthiger Weiſe einige 
unſchuldige Voͤgel aus der Welt ſchaffen. 3) Man bekaͤmpfe dos 
Vorurtheil, daß die Voͤgel ſchaͤdlich ſeien. Eigentlich ſchaͤdliche Vogel 
ſind nur die Falken (mit Ausnahme des nuͤtzlichen Buſſard) und die 
Elſtern, allenfalls auch noch der graue Wuͤrger, aber durchaus nicht die 
fo oft verfolgten Eulen, Krähen, Sperlinge, Finken. Die Paar Erbſen 
und Kirſchen, die ſie uns ſtehlen, kommen nicht in Betracht gegen den 
Nutzen, den ſie uns bringen. 4) Man halte keine anderen Stubenvoͤgel, 
als auslaͤndiſche, und gewoͤhne ſich daran, die gefiederten Sänger draußen 
in der Natur zu beobachten. Lehrer ſollten überhaupt viel mehr Excur— 
ſionen mit ihren Schülern machen, als ſie thun, und ſollten dieſelben 
auf die Stimmen der Voͤgel hinweiſen; es iſt gar nicht ſchwierig, den 
Geſang von 20 bis 30 Arten ſich zu merken, und das gewaͤhrt ſchon 
einen reichen Genuß, einen viel reicheren, als alle Eierſammlungen. (Pos. 3) 


Handel und Gewerbe. 


Die Berichte von allen Haupt-Fruchtmaͤrkten Deutſchlands, der 
Niederlande, Belgiens und Frankreichs melden ein fortwaͤhrendes 
Sinken aller Fruchtpreiſe, welches ſeinen Grund nicht bloß in Furcht 
vor den Zufuhren aus Rußland, ſondern vielmehr darin hat, daß die 
Ackerwirthe und die Speculanten ihre Vorraͤthe, die ſie bis jetzt zuruͤck⸗ 
gehalten haben, in Maſſe zu Markte bringen. Im Fruchthandel er⸗ 
fahrene Perſonen ſind der Meinung, daß der Preis des Roggens, von 
dem noch uͤberall ſo große Vorraͤthe lagern, ganz in der Kuͤrze auf 
2 Thlr. der Scheffel herabgehen werde. Baiern giebt darin das Bei— 
ſpiel, indem vor einigen Tagen in Muͤnchen der Mittelpreis nach einer 
Berechnung 48 Thaler pro Wispel war. — In Berlin, Stettin und 
Magdeburg haͤlt ſich der Durchſchnittspreis noch auf 60 bis 63 Thlr. 
pro Wispel. — Trotz der empfindlichen Verluſte, welche bereits viele 
Spekulanten in den Haupthandelsplätzen erlitten, deren Ungluͤck auch 
manche Bäder, Müller 2c. in den Provinzialſtädten theilen, die ſich in 
Getreideſpekulationen einließen, dauern die Lieferungsgeſchaͤfte auf Zeit 
noch immer fort, und die Berliner Getreidebörfe notirt den Roggen 
pro Juni⸗Juli mit 46 Thlr., Juli-Auguſt 61 Thaler. — Bei den 
vielverſprechenden Saaten und der fruchtbaren Witterung ein Spiel, 
was gewiß jedes andere Hazardſpiel an Wagniß übertrifft, 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. Mai. 
Weizen 110—126pf. 80-120 Sgr. 
Roggen 118 124pf. 92-97 Sgr. 
Erbſen 103-110 Sgr. 

Gerſte 100-110pf. 67—73 Sgr. 
Hafer 61—84pf. 44 —55 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 29—283. 


Thorner⸗iſte. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 3. bis incl. 6. Mai: 
23 Laſt 25 Sch. Weizen, 20 Laſt Leinſaat, 6924 Gr, Talg, 
248 Ctr. Kienöl und 1744 Ctr. Hanfoͤl. 

Waſſerſtand 5 Fuß. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 7. Mai 1856. 


Bf. Brief Geld. IKK: 
poſenſche Pfandbr. 


f. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 44 — 1003 31 — 893 
St.⸗Anleihe v. 1850 4] — | — [Weſtpr. do. 33 872874 
do. v. 1852 43 — | — [Pomm. Rentenbr. 4952 954 
do. v. 185445 — | — Poſenſche Rentenbr. 4 93 92! 
do. v. 1855 44 — — Preußiſche do. 4 953 95 
do. v. 18534 964 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1364 1353 
St.⸗Schuldſcheine 34 861 86“ Friedrichsd'or — 13575 13%, 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — 149 And. Goldm. a5 Th. — 11 103 
Pram.⸗Ant. v. 1873511341124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4823 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 91 do. Cert. I.. A. 5 — 94 
Pomm. do. 34.944 937 do. neueſte Il. Em. — — 911 
Poſenſche do. 4 1006 — 1 do. Part. 500 Fl.] 4 884 87. 


Co urſe zu Danzig am 8. Mair 
London 3 M. 2024 Br. 
Hamburg 10 W. 45, Br. 451 gem. 
Amſterdam 70 FT. 102 Br. 
Pfandbr. 88 Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 7. Mai. 

E. Drieſten, Bellamy, v. Rotterdam, mit Guͤtern. S. Johanneſen, 
Martina, v. Memel und J. Wattſon, Eleanor und D. Hitſchburn, 
Percy, von Kopenhagen, mit Ballaſt. 

——— —ũ— 
Angekom mene Fremde. 
Den 8. Mai 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Rittergutsbeſitzer und Mitglied des Herrenhauſes Hr. v. d 
Oſten n. Gattin a. Janowitz. Hr. Thierarzt Juslin a. Strasburg 
Der Direktor der Thierarznei⸗Schule Hr. Renault a. Paris. Hk. 
. e von Szuwelski a. Lenortowo. Hr. Kaufmann Schult 
a. Berlin. 


Hotel de Berlin: 
Hr. Rentier von Krohn a. Berlin. Hr. Fähnrich zur See Pietſch 
a. Danzig. Hr. Secretair Naumann a. Stettin. Hr. Baumeiſtel 
Knorre a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Wolf a. Bromberg, Verwornt 
a. Leipzig und Maisner a. Paris. 
Deutſches Haus: 4 
Hr. Kaufmann Laubinger a. Königsberg. Hr. Infpector Flemming 
a. Ratzbehr. 


Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Erlanger a. Stettin. Der Inſpector der Vieh 
Verſicherungs-Geſellſchaft „Ceres“ Hr. Stroͤbe a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: | 

Hr. Kaufmann Neßwer a. Czerſk. Hr. Lieutenant und Gutsbeſitl 

Voß a. Hoch⸗Redlau. Hr. Gutsbeſitzer Ewert a. Schlawkau. | 

— — 


| In E. G. Homann's Kunſt⸗ u. Buch“ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vorräthig: f 
Um die Sprache des Herzens zu Herz und Seele zu führen: it 
das fuͤr Liebende ausgezeichnete Buch erſchienen: 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. — Enthält 90 Muſterbriefe über alt 
Liebesverhältniſſe im blübendfien Styl und in den eleganteſten 
Wendungen, — nebft 20 Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichtel. 
Von Guſtav Wartenſtein. 
Vierte verb. Auflage. Preis 15 Sgr. 

Eine sichere Anleitung, sich Verwandten und liebenden Per 
sonen, mit Richtigkeit. Deutlichkeit und Eleganz der Sprac & 
schriftlich mitzutheilen liefert dieses für Liebende willkommene Bud! 

Verlag von Ernst in Quedlinburg 


Bei uns iſt zu haben: 
Dr. E. v. Russdorf. Diätetiſcher Haus um 
Brunnen Almanach für 1856. 
Preis gebunden 20 Egk. 
Die Diätetik. Bearbeitet für 
gebildete Frauen 1 Thlr 10 Sgt. 
Die Frage der Lebens: 
verlängerung. Drei Vor⸗ 
träge gehalten vor dem Berliner 
Publikum. 

Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Mark Nr. 38. 
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Für ein Modewaaren-Gefchäft wird zu 
| Michaeli d. J. unter vortheilhaften Bedingungen ein f 
gewandter Verkäufer geſucht. ien 
Reflectirende belieben ihre ſelbſigeſchtiebenen Offerten 
! unter Litt. B. Z. poste restante Danzig franco | 
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einzuſenden. f 
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In Schlobitten a. d. Oſtbahn findet ein junger Dar 

zur Erlernung der Londwirthſchaft ſogleich 15 


Unterkommen. Nähere Auskunft über die Bedingungen erthe 


das Oekonomie Amt. 
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Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Besen 
Stolp'ſchen Kreiſes, find acht Maͤſtochſe | 
verkaͤuflich. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


